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KOMPAKT

Briefmarken,
Münzen und
Ansichtskarten

RZ HESEL. Die Gelegen-
heiten, live neues Material
für seine Sammlungen zu
finden, sind in den letzten
Jahren immer weniger ge-
worden. Deshalb starten
sieben Vereine aus dem
Nordwesten eine neue Initi-
ative: die Nordwestdeutsche
Sammler-Börse. Am 30. Mai
geht die neue Börse an den
Start. Die Sammler-Börse
findet in einer Halle im
Gewerbegebiet (An der Fa-
brik 15) in Hesel statt. Die
ebenerdige Halle ist bar-
rierefrei. In unmittelbarer
Nähe stehen an dem Feier-
tag ausreichend Parkplätze
zur Verfügung. Eintritt wird
von den Besuchern nicht er-
hoben. Die 150 Meter Händ-
lertischewaren bereits Ende
2018 vollständig vergeben,
inzwischen gibt es bereits
eine Warteliste. Von rund
30 Anbietern aus Deutsch-
land und den Niederlanden
werden am Himmelfahrts-
donnerstag zwischen 9 und
16 Uhr Briefmarken, Belege,
Münzen, Ansichtskarten
und Zubehör angeboten.
Auch die Deutsche Post
wird mit ihrem Erlebnis-
team Briefmarke dabei sein.
Sie hat in Hesel zwei Son-
derstempel im Einsatz. In
einem Sonderstempel wird
die Windmühle im benach-
barten Holtland abgebildet.
Der andere Stempel zeigt,
passend zur Europamarke
2019, den heimischen Sing-
vogel Goldammer.

Klaviere & Flügel
Musik Fockers, Rheine
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Mode, QQQualität
und faireee Preise.
Mit Geld-zurück-Garantie: SSSehen Sie das gleiche
Produkt innerhalb von 6 Woccchen nach Kauf anderswo
günstiger, nimmt Fielmann deeen Artikel zurück und
erstattet den Kaufpreis. Dazu bekommen Sie eine
Flasche Champagner gratis.

Und die Zufriedenheitsgggarannntie: Falls Sie mit Ihrer
neuen Brille nicht zufrieden sssind, Umtausch oder
Geld zurück.

Brille: Fielmann. Auch in Ihrer Nähe: Leer, Mühlenstr. 75; Papenburg, Hauptkanal Links 32. www ww .fielmann.com

Die Sozialdemokratin
will den ländlichen Raum
stärken. »Das ist wichtig
für den Zusammenhalt«,
sagt Birgit Honé.
Von Tim Boelmann

LEER. Ein großes Ziel für
die Zukunft lautet, den länd-
lichen Raum zu stärken.
Dafür sieht die Ministerin
für Bundes- und Europaan-
gelegenheiten und Regionale
Entwicklung die Leeraner
Volkshochschule (VHS) mit

ihren elf Außenstellen als
wichtigen Bündnispartner.

»Ich bin beeindruckt wie
breit aufgestellt sie sind.
Sie leisten einen wichtigen
Beitrag in den Bereichen
Kultur, Bildung und Daseins-
vorsorge«, sagt Birgit Honé
am Donnerstag beim Besuch
der VHS in der Leeraner Ha-
neburg. Allerdings steht die
Bildungseinrichtung auch vor
großen Herausforderungen.

In dem Gespräch, an dem
auch die SPD-Landtagsab-
geordnete Johanne Modder

aus Bunde teilnahm, wurde
intensiv über die Förderung
des ländlichen Raums gespro-
chen. Honé verwies auf die
verschiedenen Fördertöpfe
auf Landes-, Bundes -und
Europaebene. »Da wünsche
ich mir mehr Flexibilität.
Man sollte vom jeweiligen
Fall ausgehen«, betonte die
SPD-Ministerin.

Ein großes Thema des Ge-
sprächs waren auch die Inte-
grationskurse für Migranten,
die einige Frauen nicht besu-
chen können, weil sie wegen

der häufigen Termine keine
Betreuung für ihre Kinder
bekommen. Deshalb wollen
Ministerin Honé und die VHS
gemeinsam Wege suchen, wie
die Zugänge zu Integrati-
onskursen erleichter werden
können. Honé sprach davon,
dass man in solchen Fällen
nicht zu sehr in »starren Säu-
len« denken sollte. Ein wei-
terer Punkt: Viele Migranten
sprechen schon gut Deutsch.
Sie haben aber Probleme mit
Schreibkompetenz. Im Ge-
spräch kam die Idee auf, über

Probleme und Chancen auf dem Land
Europaministerin Birgit Honé (SPD) besuchte Volkshochschule in Leer

Tauschten sich über die Herausforderungen für die LeeranerVolkshochschule (VHS) aus (von links): DetlevMaaß,Jörg Furch,MarionWeber (alleVHS),JohanneModder (SPD-Landtagsab-
geordnete), Birgit Honé (SPD-Europaministerin), Ursula Behrends und Sabine Kasimir (beide VHS). Foto: Boelmann

Kleine Künstler
experimentieren
mit Farben

RZ PAPENBURG.An Eltern
und Erzieher wendet sich
das Tagesseminar »Kleine
Künstler entdecken und
experimentieren mit Far-
ben und Formen«, das die
Volkshochschule (VHS)
Papenburg am Samstag,
15. Juni in der Villa
durchführt. Ziel ist, die
Kreativität zu fördern und
die Kinder in ihrer Persön-
lichkeit zu stärken. Das
Seminar ist vomLandkreis
Emsland als Fortbildung
für Kindertagespflegeper-
sonen anerkannt. Anmel-
dungen sind unter Tel.
04961-922317 noch bis
zum 3. Juni möglich.

das kleine Programm »So-
ziale Innovationen« ein On-
line-Angebot zu entwickeln
(App), um den Migranten
die Möglichkeit zu geben, am
Computer ihr Schreibfähig-
keit zu verbessern.

VHS-Chef Detlev Maaß
wies die Ministerin darauf
hin, dass die Kurse zum
nachträglichen Erreichen des
Hauptschul- und Realschul-
abschlusses nicht kostende-
ckend sind. »Wichtig wäre
eine deutlich intensivere Be-
treuung mit sozialpädagogi-

scher Begleitung. Das kann
die VHS aber wegen man-
gelnder Finanzmittel nicht
leisten«, sagt Detlev Maaß.

Sorgen bereitet der Bil-
dungseinrichtung auch die
derzeitige Raumsituation.
»Es ist schwierig«, lautet der
Tenor. Denn es gibt zu wenige
Räume und die mangelnde
Barrierefreiheit ist zudem ein
K.O.-Kriterium für manche
Kunden. Die VHS setzt große
Hoffnung in den Bildungs-
campus, der in der Kreisstadt
entstehen soll.

GAST-KOMMENTAR

Rote Teppiche

Wie halten Firmen ihre
Mitarbeiter bei der

Stange?Wie locken oder
binden sie fähige Leute oder
Auszubildende, die sich heut-
zutage die Stellen eher aus-
suchen können als dankbar
zu sein, überhaupt eine zu
finden? Diese Fragen bewe-
gen Firmen, seit Fachkräfte
knapp sind.

Der Fachkräftemangel
ist die erste Problem-

welle des demografischen
Wandels, die zweite ist die
Altenpflege und hängt damit
zusammen. BeideWellen
schwappen auch über Ost-
friesland. Firmen rollen des-
halb den roten Teppich für
Mitarbeiter aus.Vorbei die
Zeit, als Arbeitssuchende auf

Bewerbungen nicht einmal
eine Absage erhielten.

Das erlaubt sich kaum noch
eine Firma. Sie kämpfen

um die besten Köpfe und
Hände. Es geht längst nicht
mehr nur ums Gehalt. Be-
sonders junge Leute fragen
nach Benefits, wie die Neben-
leistungen zumGehalt hei-
ßen: Fortbildungsangebote,
flexible Arbeitszeiten, Be-
triebsklima oder Möglichkei-
ten, Beruf und Familie unter
einen Hut zu bringen.

In diesemZusammenhang
fiel jüngst ein Nebenprodukt
der Berichte über das 20.
Jubiläum der Software-Firma
Orgadata in Leer auf. Sie
wartet in ihremNeubau nicht
nur mit modernsten Büros

auf, sondern serviert denMit-
arbeitern in einer angenehm
eingerichteten Kantine sogar
kostenlos Frühstück und
Mittagessen - keinen Fast-
Food-Fraß, sondern frisch
zubereitet.

Unternehmens-Chef Bernd
Hillbrands hat sicherlich

ein soziales Herz, aber natür-
lich in erster Linie dasWohl
seines Unternehmens im
Auge, das als Software-Ent-
wickler für Fenster-, Türen-
und Fassadenbau weltweit
unterwegs ist und gut 16.000
Lizenzen im Einsatz hat.Mit
der Software lassen sich Ma-
schinen in denWerkstätten
der Kunden ansteuern.

Orgadata ist sehr erfolg-
reich. Das bezeugt schon

die neue Firmenzentrale auf
der Nesse in Leer. Die Nase
vorn zu behalten in einem
globalen Geschäft verlangt
motivierte Mitarbeiter, die
sichmöglichst auchmit der
Firma identifizieren. Kurz
gesagt: Die gern dort arbei-
ten.Wie gelingt das? Das zu
erklären, hilft ein Blick auf die
Homepage.

Dort heißt es: »Zufriedene
Mitarbeiter schaffen

starke Produkte. Starke Pro-
duktemachen erfolgreiche
Kunden.Von dieserWirkungs-
kette sind wir überzeugt…
Was gut ist für unsere Mit-
arbeiter, ist gut für unsere
Kunden.« Diese Denkweise
bedeutet im Orgadata-Alltag:
arbeitsfreundliche Büros, kos-

tenloses Essen, betriebliche
Kita und Unterstützung beim
Sport nach Feierabend. Das
kann sich eine Firma leisten,
der es gut geht. Umgekehrt
geht es ihr unter anderem
deshalb gut. Innere Kündigun-
gen dürften selten sein.

Es ist aber nicht so, dass
Orgadata allein steht mit

Benefits.Auch die Reederei
Hartmann, das Klinikum und
die Kreisverwaltung betrei-
ben eine Kita.Andere Firmen
zahlen ihrenMitarbeitern
Bus-Monatskarten. Hand-
werker finanzieren Lehrlingen
den Führerschein oder halten
Kaffee, Snacks und Obst kos-
tenlos vor, zahlen Zuschüsse
fürs Fitness-Studio. Gefragt
sind auch beweglicheArbeits-

zeiten oder Angebote fürs
Arbeiten zu Hause (Homeof-
fice).Mitarbeiter wissen auch
Konzert- und Theaterkarten
oder Bundesliga-VIP-Tickets
zu schätzen.

Noch einmal zu Orgadata:
Die Mitarbeiter dort ge-

nießenVertrauensarbeitszeit.
Das heißt: Keiner kontrol-
liert, wer wann arbeitet. Das
klappt - ist aber nicht neu.
Zeitungs-Redaktionen haben
nie anders gearbeitet.

redaktion@rheiderland.de

Von
Bernhard
Fokken

Der Rheiderländer ist Journalist,
wohnt in Leer und betreibt einen In-
ternet-Blog: www.leer-zeichen.de
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